
Die Bebauung der Albertstadt gehört in ihrer 
Ausdehnung und Geschlossenheit zu den be-
deutendsten militärhistorischen Ensembles in 
Deutschland. Die Gebäude Stauffenbergallee 
10, 16, 18 und 20 – 22 bilden mit dem Gebäude 
24 den westlichen Abschluss dieser ehemali-
gen Kasernenstadt. Diese erstreckt sich ent-
lang der Stauffenbergallee über eine Länge 
von 3 km bis zur Waldschlößchenstraße. Die 
Anlage dieser Garnisonsstadt wurde notwen-
dig, nachdem das sächsische Heer nach dem 
Österreichisch-Preußischen Krieg 1866 dem 
preußischen Heer unterstellt wurde und 1867 
dem Norddeutschen Bund beitrat. In der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis zum Be-
ginn des Ersten Weltkrieges hatte sich die 
Stärke des sächsischen Heeres stark erhöht. 
Dementsprechend entwickelte sich die Kaser-
nenstadt.
Der sächsische Kriegsminister General der Ka-
vallerie G. F. Alfred von Fabrice begann 1873 
mit dem planmäßigen Bau der Albertstadt. Die 
Baukörper orientierten sich an der Hauptach-
se, der heutigen Stauffenbergallee, waren klar 
gegliedert, gut proportioniert und einander so 
zugeordnet, dass sie Hofräume und Achsen 
bildeten. Das strenge einheitliche Gliederungs-
prinzip und die durchgängig sachliche For-
mensprache wurden bei nahezu allen Baukör-
pern eingehalten. Für die Fassaden kam 
heimischer Sandstein zum Einsatz, die Haupt-
ansichten weisen überwiegend zur Stadt.

Im März 1877 genehmigte der sächsische Kö-
nig Albert den Namen „Albertstadt“. Im Juni 
1883 bekam die Garnison den Status eines 
selbstständigen Gutsbezirks. Die Errichtung 
der Gebäude Stauffenbergallee 20 – 22 erfolg-
te in der späten Phase des Baus der Alberts-
tadt, 1900/1901 als Artilleriekaserne Rgt. 48, 
genannt König-Georg-Kaserne. Bei diesen Ge-
bäuden wichen die Erbauer vom ursprünglich 
verwendeten Korridorsystem ab, Haus 18 ist 
ein zweihüftiges Gebäude, in Haus 20 – 22 gibt 
es beide Erschließungssysteme. 
Mit Ende des Ersten Weltkrieges und den Re-
parationsforderungen aus dem Versailler Ver-
trag erfolgte die Auflösung der Garnison. Ein 
Abriss konnte nur durch Umnutzung zu Fab-
riken verhindert werden. In den dreißiger Jah-
ren erfolgte wieder eine militärische Nutzung 
durch Reichswehr und Wehrmacht. Im Ver-
gleich zu anderen Stadtgebieten waren die 
Kriegszerstörungen in der Albertstadt relativ 
gering. Nach dem Zweiten Weltkrieg nutzten 
Sowjetarmee und NVA die Anlagen, worunter 
die Bausubstanz so stark litt, dass der Abbruch 
einiger Gebäude unausweichlich war. Viele der 
in den letzten Jahren sanierten Gebäude wer-
den von Behörden des Freistaates Sachsen 
genutzt. Mit der Offiziersschule des Heeres 
und dem Militärhistorischen Museum gibt es 
in diesem Areal auch bedeutende Einrichtun-
gen der Bundesrepublik Deutschland für die 
Bundeswehr.
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Standort / Situation
Das künftig von der Polizeidirektion Oberes 
Elbtal-Osterzgebirge genutzte Areal in der 
Stauffenbergallee mit den Gebäuden 10, 16 
und 18 bis 22 ist Bestandteil der historischen 
Albertstadt. Die ab 1870 entstandene, ehemals 
größte zusammenhängende Kasernenstadt in 
Deutschland gehört zu den wenigen fast voll-
ständig erhaltenen Ensembles dieser Art.
Die Baumaßnahme Polizeidirektion Oberes Elb-
tal-Osterzgebirge mit Autobahnpolizeirevier 
stellt einen wichtigen Abschnitt der Gesamt-
konzeption für den Behördenstandort Stauf-
fenbergallee 16 – 22 im Areal der ehemaligen 
König-Albert-Kaserne dar. Auf einer Fläche 
von ca. 15,5 Hektar Größe wurden hier ver-
schiedene Polizeibehörden und -einrichtungen 
konzentriert. So wird das benachbarte Gebäu-
de Stauffenbergallee 16 bereits heute von der 
1. Bereitschaftspolizeiabteilung, der Polizei-
direktion Dresden und dem Ärztlichen Dienst 
der Landespolizeidirektion Zentrale Dienste 
Sachsen genutzt. Geplante Vorhaben innerhalb 
dieses Gebiets umfassen den Neubau einer 
Raumschießanlage sowie die Instandsetzung 
der Fassaden und Innenräume des Gebäudes 
Stauffenbergallee 16. 
An den seit 1991 leerstehenden, zuletzt von 
den GUS-Streitkräften genutzten Kasernen-
gebäuden Stauffenbergallee 18 und 20 – 22 
wurden in den Jahren 2001 bis 2006 substanz-

sichernde, nutzungsneutrale Maßnahmen 
(Entkernung, Schwammsanierung, statische 
Sicherung) durchgeführt. Im Rahmen dieser 
Maßnahmen erfolgte die Neueindeckung der 
Dächer (Haus 18 Schieferdeckung, Haus 20 – 22 
Biberschwanzdeckung) sowie der Einbau von 
Holzfenstern mit Isolierverglasung. 

Erschließung / Freianlagen
Ausgehend von der zwischen den Gebäuden 
16 und 18 neu angelegten Hauptzufahrt wur-
den die vorhandenen Verkehrswege innerhalb 
der Liegenschaft ergänzt und ein neuer Be-
hördenparkplatz angelegt.
Die Begrünung des Areals orientiert sich strikt 
an wirtschaftlichen Grundsätzen. Die gesamte 
Liegenschaft wurde beräumt, die Gebäude der 
Polizeidirektion in großzügige Rasenflächen 
eingebettet. 
Der neue Parkplatz hat ein Baumdach aus Pla-
tanen mit flächiger Unterpflanzung erhalten, 
während die markant strukturierte zentrale 
Fläche zwischen den Altbauten durch rhyth-
misch linienhafte Pflanzungen aus Erman’s 
Gold-Birken bestimmt wird. Die umgebenden 
Alleen aus Linden und Kastanien wurden ver-
vollständigt, ein vorhandenes Biotop und wei-
tere wertvolle Altbäume sind in die Liegen-
schaft einbezogen worden. Zusätzlich hat das 
Areal eine denkmalgerechte Einzäunung er-
halten.

Umbau und Sanierung von Gebäuden und Außenanlagen 
auf der Stauffenbergallee in Dresden

Haus 20 – 22 – Polizeidirektion
Im Gebäudekomplex 20 – 22 wird die Polizei-
direktion Osterzgebirge-Oberes Elbtal unter-
gebracht. Die Nutzungsstruktur gliedert sich 
in Abteilungen, für die eine interne räumliche 
Nähe zu gewährleisten ist sowie in Raumgrup-
pen, für die besondere Anforderungen an die 
technische Ausstattung gestellt werden. 
Durch den Erhalt der historischen Raumstruk-
tur der ehemaligen sächsisch-königlichen Ka-
serne konnte diese notwendige Raumbezie-
hung erreicht werden. 
Eine Verdichtung des Raumprogramms wurde 
durch Einbau der sogenannten Enfilade ge-
schaffen, bei der im Gebäudeteil B aus einer 
seinerzeit einhüftigen Flügelanlage eine zwei-
hüftige Flursituation entstand.
Neben zahlreichen Büroräumen sind auch spe-
ziell ausgestattete Bereiche gefordert, wie 
Labore für kriminaltechnische Untersuchun-
gen, ein Raum für Gegenüberstellungen, Ver-
nehmungs- und Verwahrräume, sowie ein 
Schulungsraum für 95 Personen.
Das Herzstück des Gebäudes bildet die in sich 
geschlossene Funktionseinheit des Führungs- 
und Lagezentrums der Polizeidirektion. Mit 
Notrufeinsatzzentrale und Polizeiführungsstab 
besitzt es in technischer Ausstattung und den 
umgesetzten Sicherheitsanforderungen einen 
sehr hohen Ausbaugrad. Der Haupteingang 
zum Gebäude ist barrierefrei und vom Innen-

hof aus zu erreichen. Das Treppenhaus des 
Haupteinganges behielt sein historisches Er-
scheinungsbild. Die Aufzugsanlage aus einer 
Stahl-Glas-Konstruktion tritt darin als moder-
nes Element in Erscheinung.

Haus 16 – Zentrale Pforte
Zur Baumaßnahme gehörte die Errichtung 
einer zentralen Pforte im nördlichen Kopfbau 
des überwiegend von anderen Polizeibehörden 
genutzten Gebäudes Stauffenbergallee 16. Sie 
ist der zwischen den Häusern 16 und 18 neu 
angelegten gemeinsamen Zufahrt zum Behör-
denareal zugeordnet. 
Um von der Zufahrt aus einen ebenerdigen 
Zugang zu gewährleisten, wurde im Pforten-
bereich eine neue Bodenplatte auf Gelände-
höhe erstellt und die vorhandene Geschoss-
decke zwischen Unter- und Erdgeschoss 
abgebrochen. 
Die Änderungen im Gebäudeinneren werden 
nach außen durch vier neue Segmentbogen-
öffnungen sichtbar, welche in Form und Höhe 
auf den daneben befindlichen Treppenhaus-
zugang Bezug nehmen. Eine zusätzliche Be-
tonung erfährt die Pforte durch ein Vordach 
aus Edelstahl und Glas, welches mit dem eben-
falls neuen Vordach am Besucherzugang an 
Haus 18 korrespondiert.

 01 Hofansicht Haus 18; Haus 20 – 22; Haus 10 
 02 Außenanlagen und Haus 10
 03 Schulungsraum Haus 20 – 22
 04 Treppenhaus Haus 20 – 22; Bauteil A 
 05 Flurgestaltung Haus 20 – 22; 2. Obergeschoss,  
  Bauteil D
 06 Aufzug / Treppenhaus Haus 20 – 22; Bauteil C
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 07 Hofseite Haus 20 – 22 
 08 Haus 18
 09 Warteraum Wache 
 10 Fitnessraum
 11 Treppenraum neuer Zugang Wache
 12 Eingangsbereich Haus 18

Haus 10 – Werkstattgebäude
Das Gebäude 10, ursprünglich eine Stallung 
für Pferde, wird nach der Sanierung haupt-
sächlich als Garage genutzt. Zusätzlich wur-
den hier Räume für kriminaltechnische Unter-
suchungen an Fahrzeugen, eine Hebeanlage 
für Wartungen sowie ausgedehnte Lagerflä-
chen geschaffen. Die großflächig sanierte Tor-
fassade ist mit automatischen Sektionaltoren 
ausgestattet. Zur Hofseite hin blieb das äuße-
re historische Erscheinungsbild weitgehend 
erhalten. 

Haus 18 – Autobahnpolizeirevier
Das Gebäude Stauffenbergallee 18 wird vor-
rangig als Autobahnpolizeirevier genutzt, be-
herbergt jedoch mit dem Sportbereich und 
dem PC-Schulungsraum auch Funktionsberei-
che der Polizeidirektion. In dem weitgehend 
entkernten Gebäude mussten die  Holzbalken-
decken durch Massivdecken ersetzt werden. 
Erhalten blieb die historische Gebäudestruktur 
mit Mittelflur und einem zentralen Treppen-
haus mit Granittreppe. Heute wird die Er-
schließung durch einen Aufzug ergänzt, wel-

cher in Verbindung mit dem neugeschaffenen 
Zugang für die Wache des Autobahnpolizei-
reviers einen barrierefreien Zugang zu allen 
Ebenen gewährleistet. Während die Fassaden-
gestaltung weitgehend dem historischen Zu-
stand entspricht,  stellt sich die geänderte 
Funktion nach außen durch die als Stahl-Glas-
Konstruktionen neu gestalteten Zugänge dar.
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Lageplan

 1 Haus 20 – 22 Polizeidirektion Oberes Elbtal-Osterzgebirge

 2 Haus 18 Autobahnpolizeirevier

 3 Zentrale Pforte in Haus 16

 4 Gemeinsame Zufahrt

 5 Haus 10 Werkstattgebäude


